
REGIERUNGSPRÄSIDIUM FREIBURG

ABTEILUNG UMWELT

An s p re c h p a r t n e r :
Regierungspräsidium Freiburg
Peter Gültner 
E-Mail: peter.gueltner@rpf.bwl.de
Tel.: 0761/208-4256

B a u h e r r : Land Baden-Württemberg
Regierungspräsidium Freiburg
Abt. 5, Referat 53.3 – Integriertes Rheinprogramm
Bissierstraße 7, 79114 Freiburg
www.rp-freiburg.de

Hochwasserrückhalteraum Kulturwehr Breisach

I n t e g r i e r t e s  R h e i n p ro g r a m m

Temporäre, oberirdische Wasserab-

leitung bei einem Pumpversuch 

Verfüllung des Ringraumes

mit Filterkies

Einbau des FilterrohresBau eines Schutzbrunnens

Pumpversuch

Bei den geplanten Pumpversuchen wird mit

Hilfe der Brunnen Grundwasser mit unter-

schiedlichen Förderraten gefördert. Je nach ge-

förderter Wassermenge stellt sich im Brunnen

und im angrenzenden Grundwasserleiter in

unterschiedlichen Zeiträumen ein nahezu kon-

stanter Grundwasserstand ein. 

Der Grundwasserstand wird bis zu einem 

Abstand von ca.750m um den Brunnen herum

gemessen und dokumentiert. 

Je mehr Wasser gefördert wird, desto mehr

senkt sich der Grundwasserspiegel. Auf Grund-

lage der gemessenen Wasserstände, der 

Absenk- und Wiederanstiegsgeschwindigkeiten

sowie der Förderraten kann dann eine vergleichs-

weise exakte Bestimmung der hydraulischen

Kenngrößen des Grundwasserleiters erfolgen. 

Bohrprofil und Brunnenausbau

Auf Grundlage der geotechnischen Unterschung

und der Erkenntnisse aus den Pumpversuchen

wird der endgültige Ausbau der weiteren Schutz-

brunnen festgelegt. So werden die Brunnen –

speziell Tiefe und Verfilterung betreffend – opti-

mal an die lokalen Untergrundverhältnisse in

Breisach und Hochstetten angepasst. 

Schutzbrunnen

Schutzbrunnen als 
Referenzbrunnen

Druckrohrleitung

Hochstetten

Breisach

Lageplanausschnitt 

Grundwasserhaltung

Bau der ersten Schutzbrunnen und Pumpversuche
Das Land Baden-Württemberg als Betreiber des geplanten Rückhalteraumes sorgt durch den
Bau und Betrieb von Schutzbrunnen dafür, dass bei dessen Einsatz keine zusätzlichen, schad-
bringenden Grundwasseranstiege eintreten können.

Auf Grundlage der Erkenntnisse aus den Erkundungsbohrungen zu 
Bodenkennwerten und Schichtenaufbau erfolgte die Dimensionierung der 
ersten sieben Brunnen. Entsprechend dieser Kennwerte werden Filterrohr 
und Filterkies bemessen und in die Brunnen eingebaut. Die auf den Untergrund
abgestimmte Verfilterung verhindert einen Sedimenteintrag in die Brunnen 
und gewährleistet gleichzeitig eine hohe Leistungsfähigkeit. 
Mit diesen sogenannten Referenzbrunnen werden großräumig hydraulische 
Kennwerte ermittelt. Sie werden bereits jetzt so ausgebaut, dass sie für 
den späteren Betrieb eingesetzt werden können.

Mit Pumpversuchen in jedem dieser sieben Referenzbrunnen werden die 
Leistungsfähigkeit der Brunnen getestet und die Bodenparameter ermittelt. 
Die gewonnenen Daten dienen der Überprüfung der Planungsgrundlagen. 
Dieses abgestufte Vorgehen gewährleistet, dass die Schutzbrunnen, speziell 
hinsichtlich der auszubauenden Tiefe und der Art der zu verwendenden Filter, 
an die lokalen Untergrundverhältnisse optimal angepasst werden können. 

Das geförderte Grundwasser wird für die Pumpversuche über provisorische, oberirdisch verlegte
Rohrleitungen in das Regenwasserentwässerungssystem oder in den Abwasservorflutkanal 
Neuenburg/Breisach eingeleitet.  


